Afrikanische Schilclläuse. 

li. 


Kanarische Coeeideii, 

ein Beitrag zur Fauna der Kanarischen Inseln. 
Von Leoithanl Lindhtger, 


]\lit B Tafeln und 16 Abbildungen ira Text. 


Während eines inelirwöcliigen botaniscli-landwirtscliaftlichen Unter- 
snchiingeii gewidmeten Aufenthaltes auf Tenerife sammelte ich auch 
mancherlei Schildläuse. Es hing mit dem Zweck meiner Reise zusammen^ 
daß ich vor allem die Kulturpflanzen berücksichtigte, aber auch die Pflanzen 
der Barrancos und des Lorbeei waldes lieferten einige Ausbeute. Da die 
Bearbeitung des Materials einige interessante Feststellungen ermöglichte, 
erschien es mir wünschenswert, die in den botanischen Museen in Hamburg 
und Berlin voiliandenen Kanarenpflanzen aut Schildläuse hin durchzusehen, 
nm so eine gewisse Abrundung zu erzielen. Diese Durchsicht wurde mir 
durch die Liebenswürdigkeit der Herren Prof. Dr. E. Zacharias und 
Prof. Dr. C. Brick, Hamburg, und Geheimrat Prof. Dr. A. Eiigler- 
Berlin ermöglicht; ich benütze die Gelegenheit, den drei Herren an dieser 
Stelle besten Dank auszusprechen. Zu dem nunmelir staik vermehrten 
Material — verdanke ich doch allein Berlin 88 Kümmern — kamen einige 
frühere Feststellungen aus der Station für Pflanzenschutz. 

So sind mir 39 Schildlausarten von den Kanaren bekannt geworden, 
davon sind P2 neu für die Wissenschaft. Acht neue Arten habe ich selbst 
von Tenerife, mitgebracht. Eine neue Alt stammt aus dem Material des 
Hamburger Museums, drei lieferte das Berliner Herbar; sie sind im Text 
durch den Buchstaben (H.) bezw. (B.) hinter dem Namen der Nälu’pflauze 
bezeichnet. Das ganze Material habe ich in die Coccidensammlung der 
Station für Pflanzenschutz eingereiht. 

Die Schildlaiisfaiina der Kanarisclieii Inseln war bislang so gut wie 
unbekannt. In Fernalds Coccidenkatalog, der, im Jahre 1903 erschienen, 
unsere damalige Kenntnis von den Schildläusen der Erde zusammenfaßt, 
sind nur zwei Arten von den genannten Inseln aufgefülirt. Eine weitere Art 
hat Rübsaamen ohne Beschreibung erwähnt. Sehr wertvoll für die vor¬ 
liegende Zusammenstellung waren die Bericlite der Station für Pflanzen¬ 
schutz zu Hamburg, in denen eine ganze Reihe von Arten für die 
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Kanaren anfgezählt sind. Von der genauen Nennung der betreffenden 
Literatur kann ich hier absehen^ da diese den einzelnen Arten beigefügt 
Avei’den soll. 

Am bekanntesten ist die Cochenille-Schildlaus, Dadyloimis coccits^ die 
bis vor Avenigen Jahren in großem Umfang gezüchtet Aviirde. Wegen des 
aus ihr bereiteten Farbstoffes Avar sie die Avichtigste Einnahmequelle derlnsel- 
beAVohner. Allerdings ist die Schildlaus kein ursprünglich kanarisches 
Tier, da sie aus Amerika stammt. Sie ist aber jetzt auf den Kanarischen 
Inseln mit ihrer NährpÜanze ver\vildert und völlig eingebürgert. Ein 
Gegenstand der Kultur ist sie nicht mehr; eine ausführliche Erörterung 
der Gründe, AvesAvegen die Cochenillezucht aufgegeben AViirde, hat Wiepen 
geliefert b 

Die zAveite von Fernald genannte Art ist der auf der Ananasptianze 
lebende Chrysomj^hahis bromeliae. Fernald stützt sich dabei auf eine 
Angabe NeAvsteads^ Ich habe mich aber überzeugen lassen, daß auf 
den Kanaren keine Ananas gezogen Averden — mit Ausnahme Auelleicht 
der Insel Palma —, und mehrjährige Feststellungen der Station für 
Pflanzenschutz zu Hamburg machen es Avahrscheinlich, daß die von 
NeAvstead gefundene Laus von den Azoren stammte. 

Wenn Sanders als Heimat der CryptoiiliyUaspis bornmülleri Rübs. 
Madeira und die Kanarischen Inseln nennt, so ist nach Rübsaamens 
Angaben eigentlich nur Madeira in Betracht zu ziehen. Das muß inan 
aus dem Zusammenhang der betreffenden Angabe mit Rübsaamens 
Aveiteren Ausführungen entnehmen; einen Fundort anzugeben, hat R. 
nämlich vergessen. Bei der Prüfung des von ihm benützten, mir zui^ 
Bearbeitung zugesandten, und des von mir in Hamburg und Berlin Vor¬ 
gefundenen Materials hat sich als Heimat Tenerife ergeben; Aveder von 
einer anderen der Kanarischen Inseln noch von Madeira ist die Art bekannt. 
Rübsaamen hat dem Namen übrigens keine Beschreibung beigegeben. 

^^^eiter hatte ich Leucodiaspis piisilla auf Pinus canariensis von 
Tenerife gefunden, und endlich ist Cryptaspidiotus barbusano Lindgr. zu 
nennen, die ich auf Apollonias canariensis von Tenerife entdeckt und 
ursprünglich zur Gattung Chrysomphaliis gestellt hatte. 

Die in der vorliegenden Zusammenstellung aufgeführten 39 Arten 
verteilen sich folgendermaßen auf die einzelnen Inseln: Gomera 3, Gran 
Canaria 12, Hierro 1, Palma 7, Tenerife 36. Über die auf den anderen 
Inseln voiLommenden Arten liegen keine Beobachtungen vor, Avenn man 
von Dadylopius coccus absieht; diese Art habe ich aber nur für Grau 

^ E. AViepeii, Die geographische Verbreitung der Cocheiiillezucht. Bonner 
Diss. Köln 1890. Mit vielen Literaturnachweisen. 

^ R. Xewstead, Monograph of the Coccidae of the British Isles I, 1901, p. 87 
(als Aspidiotus hromiliae). 
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Canaria und Teiieiife aiifgeführt, da ich sie nur hier vei’wildert gefiiuden 
habe. 

Den zahlreichen eiideinischen Arten stehen solche gegenüber, die 
unzweifelhaft adventiv und mit Pflanzen von auswärts eingeschleppt 
sind; absichtlich ist nur Dactylopius cocats nach den Inseln gebi'acht 
worden. Eine dritte Gruppe bilden solche Arten, die zwar auch ander¬ 
wärts Vorkommen, die ich aber aus verschiedenen noch zu nennenden 
Gründen als Glieder der kanarischen Eanna betrachte. Die adventiven 
Arten habe ich in der Aufzählung durch einen dem Namen Vorgesetzten 
Stern gekennzeichnet. 

Das auffallendste Ergebnis meiner Feststellungen ist wohl das, daß 
die endemischen Kanarenschildläuse nui* auf endemischen Pflanzenarten 
leben und nicht auf eingeführte Kulturgewächse und Unkräuter über¬ 
gehen. Das Gegenteil, den Übergang adventiver Schildläuse auf endemi¬ 
sche Pflanzenarten, konnte ich mehrmals beobachten, als Beispiele nenne 
ich Äsjndiokis Jieclerae auf Picconia excelsa, AsjncUokis rapax auf Hyperi¬ 
cum-Arten, Chrysompliahis dkiyospermi auf Dracaena draco, Diaspis rosae 
auf Kubus. 

Einheimische und eingeschleppte Arten finden sich vielfach in großer 
Zahl. Die heute nicht mehr kultivirte Cochenille ist in den tiefei*en 
Regionen allenthalben auf Opuntia zu sehen (Tafel ü), auch da, wo sicher 
adventives Vorkommen der Nährpflanze vorliegt. Auch eine andere 
Schildlaus der Opuntien, Diaspis echinocacti^ ist mancherorts häufig und 
fast stets äußerst zahlreich. Agaven, Phormium, Oleander und Furcraea 
sind infolge massenhafter Besiedelung mit Äsjndiotus liederae oft weiß 
gefärbt, desgleichen wildwachsende und angepflanzte Rosa und Rubus 
durch Diaspis rosae (Tafel IL>). Die häufig verwildernde Wigandia cai a- 
casana zeigt an Stamm und Zweigen krustige Besetzungen durch Aspi- 
diotas lataniae, auf allen Pinus-Arten lebt Lpucodiaspis pusüla und nur 
selten in geringer Zahl. Argyranthemum fimtescens, ein häufiges Unkraut 
dürrer Lavafelder, ist an den Zweigen oft durch die eng aneinander¬ 
stoßenden Schilde von Aspidiotas canariensis bedeckt; bei genauem 
Suchen bemerkt man Exemplare von Euphorbia regis-jubae, die durch 
die massenhaft darauf sitzenden Aspidiotas taorensis und Diaspis harran- 
contm ganz fremdartig aussehen. 

Durch große Individuenzahl werden folgende Arten den Kultur¬ 
gewächsen schädlich und sind daher als gefährlich zu bezeichnen; Aspidiotas 
liederae und Psendococats aridormn auf TagasasteC, Diaspis rosae auf Rosen, 
Pseudococcas citri auf Coffea, Lepidosaplies pinniformis und Parlatorea 
caHantliina auf Citi us. Im Yalle de Taoro z. B. ist die Citruskultur ent- 


— CytlsHS prollfer var. palmensis. 
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schieden iin Eilckgang begriffen, und als eine der Ursachen innß Lepido- 
saphes pinniformis genannt werden (vergl. Tafel IIIi). Die bisher ergriffenen 
Gegeninaßnahinen — Abschneiden der stärkst befallenen, absterbenden 
Äste lind Ankalken der Stämme — sind durchaus nnznreicliend. 

Wenn auch die Individnenzahl der Schildlänse oft eine außerordentlich 
hohe ist, so darf man doch nicht glauben, daß man nun die Läuse auch 
auf jedem Pllanzenindividunm findet. Oft kann man Hunderte von Exem¬ 
plaren vergeblich absuchen, wie es mir mit Plocama pendula gegangen ist. 
Plötzlich stößt man dann aber auf ein wahres Scliildlansnest. Vergleicht 
man nun diese Örtlichkeiten mit anderen von der gleichen Pflanze be¬ 
siedelten aber schildlausfreien Stellen, so findet man, daß sie stets wind¬ 
geschützt und der Sonne ausgesetzt sind. Den ersten Hinweis darauf gab 
mir die Tatsache, daß gerade in engen, gewundenen Barrancos, an lange 
von der Sonne beschienenen Stellen, starke Schildlansbesetzungen sehr 
häufig sind. Den endgiltigen Beweis für die Begünstigung der Schildlänse 
durch äußei’e Faktoren lieferten mii’ die Kaffeejiflanzungen. Mitunter kann 
man nämlich Ivaffeebänmchen sehen, die sich in geradezu trauriger Ver¬ 
fassung befinden: die älteren Blätter sind teilweise gelb, die jüngeren 
verkrüppelt und gleich den meist entblätterten Enden dei' Stämme und 
Zweige dicht bedeckt von weißen Massen, die sich als Anhäufungen einer 
Schildlans, Pseiidocomis citri, entpuppen (Tafel I 2 ). In der Nähe solcher 
Pflanzen stehen andere, die zwar auch die Laus aufweisen, aber nur 
wenig geschädigt werden, und wiederum gesunde Exemplare. Es zeigte 
sich, daß die im Schatten der Bananenstauden als Reihen-Zwischenpflanzung 
stehenden Kaffeesträucher gesund sind, wenn der Zutritt frischer Luft 
möglich ist. Da, wo sie an exponii'ten Stellen der Sonne und jedem 
Luftzug preisgegeben sind, sehen sie zwar teilweise auch recht kümmerlich 
aus — sie tragen hier sehr reich —, sind aber frei von Läusen, während 
sie an windgeschützten Orten um so mehr darunter zu leiden haben, je 
sonniger der Platz ist. Nunmehr erkläre ich mir auch die Beobachtung 
anders, daß die gefährliche Kokospalmenschildlans, Aspidiotus desfructor. 
auf Tahiti besonders stark auf der Leeseite der lusel auftrat. Früher 
nahm ich an, es sei darin ein Hinweis auf die Ausbreitung des Insekts 
durch den Wind zu erblickeiP. Jetzt bin ich zur Ansicht gekommen, daß 
die windgeschützte Lage die Vermehrung begünstigt hat. Natürlich kann 
daneben auch noch die frühere Erklärung zntreffen: es ist dann eben 
beides der Fall. 

Ein weiteres, die Entwicklung und Vermehrung der Schildlänse 
förderndes Jfoment sehe ich in der lang andauernden heißen Trockenzeit; 
während im fast regenlosen Tiefland an den geeigneten Stellen die 

^ Zeitsclir. f. wiss. Iiisektenbiol. XV (VI), 1910, p. l‘2o. 



Afrikanische Schildläuse IV. 


[) 


Läuse oft die Farbe der Nälirpflaiize verdecken, koinnien sie in höheren 
Lagen, in den Bergwäldern und auf der Hoclifläche von La Laguna mir 
inelir vereinzelt vor und in wenigen Arten, wenn auch in weiter Ver¬ 
breitung. Umgekehrt dürften dui-ch größere Lnftfeiichtigkeit die Feinde 
der Schildläuse, vor allem die Pilze, begünstigt werden. 

Auf ähnliche Weise wird man häiiflg Erkrankungen von Pflanzen 
durch Insektenbefall auf die wahre Ursache zurückführen können und 
braucht nicht zur irreführenden Annahme einer der Pflanze eigenen Dis¬ 
position zur Erkrankung zu gi^eifen. Denn eine solche setzt eine Be¬ 
nachteiligung der Pflanze voraus, welche die Schädlinge begünstigen 
soll. Nun haben mich die Erfahrungen auf Tenerife dahin belehrt, daß 
eine Disposition zwar voiluinden ist, aber nicht mit dei‘ Pflanze zusammen¬ 
hängt, sondei'ii die Schädlinge direkt begünstigt. So befanden sich z. B. 
die von Diasins harrnncomm befallenen Exemplare von Eujiliorbia regis- 
jubae unter fast besseren Vegetationsbedingungen als die anderen. 
Gelingt es, den die Vermehrung der Schädlinge begünstigenden Faktor 
zu erkennen und auszuschalten, so wird sich die Bekämpfung häutig sehr 
einfach gestalten. Im vorliegenden Coffea betreffenden Fall dürfte die 
Ermöglichung von Luftdurchzug wirksamer sein als alle chemischen und 
mechanisclien Bekänjpfungsmittel. 

Zu den als adventiv gekennzeichneten Arten habe ich noch einige 
Bemerkungen zu machen. Das Vorkommen von Aspidiotus lafaniae in 
den Canadas ist als adventiv schwer zu erklären. Da ich abei* den 
Fund nicht selbst an Ort und Stelle gemacht habe, kann ich nicht ent¬ 
scheiden, ob nicht doch eine Verschleppung vorliegt. Diaspis visci ist 
möglicherweise auf den Kanaren einheimisch, das von mir gefundene 
Vorkommen aber sicher adventiv, auf einer den Kanaren fremden Pflanze 
in einem botanischen Garten der Küste, weitere Funde liegen nicht voi*. 
Die Art mag also einstweilen als adventiv gelten. 

Dagegei] halte ich Leucodinspis pusilla für eine Art, die auch auf 
den Kanaren heimatberechtigt ist. Zwar lebt sie auch auf Pinns-Arten 
des Mediterrangebietes, die den Kanaren nrsi)rünglich fremd sind, und 
mag mit ihnen aufs neue eingewandert sein, sie kommt aber auch an 
Orten vor, wo sich weit und breit nur Pinus canariensis findet, in Höhen, 
wo die anderen Arten wohl kaum angepflanzt wei'den. Zudem fügen 
sich die Kanaren zwanglos der Mittelmeerverbreitung der Laus an: der 
nächste Fundort liegt in Marokko. Ich zweifle nicht, daß Leucodiaspispusilla 
schon auf Pinus canariensis lebte, als das Verbreitungsgebiet dieser Kiefernoch 
mit dem dei* jetzt erloschenen dreinadeligen Kiefern Südeuropas znsammen- 
hing. Leucodiaspis pusilla ist auch die einzige Diaspine, die auf einen Zu¬ 
sammenhang mit dem Mediterrangebiet hinweist. Von den anderen Ihiter- 
familien der Cocciden ist zu wenig bekannt, um Schlüsse daraus zu ziehen. 
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Andere siclier eiulemiscli kanarische Arten, wie Diaspis athmtica^ 
D. barrancontm^ Aspidiotiis lauretorimi, A. taorensis^ A. tinerfensif^, tragen 
entschieden afrikanisclies, besser tropisch - afrikanisches Gepräge. Die 
eigenartige Körperform des erwachsenen Weibchens der drei Aspidiotiis- 
Arten fällt dabei noch gar nicht einmal besonders ins Gewicht, obwohl 
sich die gleiche Form bei Kameruner Arten findet, bei Aspidiotus replicatiis 
und A. tectarhis. Sie könnte durch Ursachen biologischer Art veranlaßt 
sein, wie sie denn tatsächlich, zusammen mit der starken Chitinisirnng 
der Enckenhant, eine „xerophytische“ Anpassiingserscheinung darstellt. 
Übrigens sind A. faorensis und A. tinerfensis dabei sehr dick, also auch 
noch „sukkulent“, um mich eines weiteren botanischen Fachausdruckes 
zu bedienen, während A. lauretoriim und die zwei Arten aus Kamerun 
einen flachen Köi‘per besitzen. Die Ähnlichkeit zwischen der Sukkulenz 
von Dracaena und Enpliorbia und ihrer Läuse und der flach-lederblätterigen 
Bäume dei’ Wälder Tenerifes und Kameruns und wiederum ihrer Läuse 
weist deutlich genug auf das biologische Moment hin. 

Zur Formähnlichkeit kommt aber noch die Ähnlichkeit in der Glie¬ 
derung des Analsegments. Besonders möchte ich da auf Diaspis aüantica 
aufmerksam machen, wo die Mittellappen ebenso geformt und gelagert 
sind wie z. B. bei D. africana aus Kamerun. Zu einer mediterranen 
Form haben diese Arten keine Beziehung. 

Sehr auffällig ist das Fehlen der iin Mediterrangebiet von Klein¬ 
asien bis Portugal verbreiteten Aonidia laiiri, einer typischen Art des 
Laurus nobilis. Die kanarische Lorbeerart, Laurus canariensis, und ihre 
Verwandten besitzen dafür zwei endemische Arten der Gattung Crypt- 
aspidiotus. Diese sind mit dem bisher einzigen Cryptaspidiotiis des Mittel¬ 
meergebiets, Cr. mediterraneiis^, weniger verwandt als mit einer mir vor¬ 
liegenden noch unbeschriebenen Art aus Kamerun. Auf Madeira sind die 
kanarischen Cryptasjndiotns-Avten anscheinend nicht vorhanden, sie werden 
dort durch eine gleichfalls noch unbeschriebene Targionia-Avt vertreten. 
Überhaui)t scheint die Schildlausfauna von Madeira von der kanarischen 
völlig verschieden zu sein. 

Zur Gruppe des Aspidiotus lauretoriim dürfte auch Aspidiotus horji- 
mülleri gehören, bei dem die der Giaippe eigentümliche Körperform des 
? ad. infolge des durch die Galle, in der das Tier lebt, gewährten Schutzes 
nur noch andeutungsweise vorhanden ist. Alle vier Arten, A. bornmiilJeri, 
A. lauretoriim^ A. taorensis und A. tinerfensis^ dürften aus den Lorbeer¬ 
waldungen hervorgegangen sein ; eine Art lebt ja jetzt noch dort, auch 
auf der mediterranen Hedera, die anderen haben sich auf verschiedenen 
Pflanzen der Küstenregion angesiedelt und sich ihnen angepaßt. 


^ Zeitschr. f. wiss. Insekteiibiol. XV (VI), 1910, p. 437 (erschienen I. 1911). 
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In großen Zügen stimmt demnach die Mischung von mediterranen 
und tropiscli-afrikanischen Elementen der kanarischen Schildlausfanna mit 
der gleichen Mischung in der kanarischen Flora. Weitere Schlüsse^ z. B. 
einen Schluß auf etAvaige Landverbindungen, lassen die bisherigen lücken¬ 
haften Feststellungen aber nur mit Vorbehalt zu. 


Unterfamilie Coccinae, 

Gattung Dactylopiiis Costa. 

Uartyloplus rocctts Costa. 

Gran Canaria: zwischen Puerto de la Luz und Las Palmas. 

Tenerife: überall in der trockenheißen Jvüstenregion, auf Opuntia^ 
vei’Avildert und als völlig eingebürgert zu betrachten; nicht mehr kultiAurt. 

Im YIII. 1910: ad. mit Ovarialeiern; freie Larven. — Tafel I^. 

Wohl auf den meisten Inseln verAvildert. 

Gattung JEriococcilS Targioni. 

JEriororciis arauravlae Mask. 

Tenerife: Valle de Taoro, mehrfach, auf Araucaria exceJsa, 

Gattung PHCUdococmiS WestAVOod. 

l^seuilorocrus avidoruni sp. n. 

ErAvachsenes Weibchen (dauernd?) in einer schneeAveißen, ge¬ 
streckt-eiförmigen, 5 mm langen, 2 mm dicken, aus Wachs- und Chitinfäden 
bestehenden Hülle eingeschlossen, die als Eisack aufzufassen ist. Die 
Aveiße Farbe der Hülle Avird in der Hauptsache durch die zwischen den 
einzelnen Fäden befindliche Luft hervorgerufen; sie verscliAvindet, Avenn 
mau die Hülle mit Alkohol usav. behandelt. Das nach dem Kochen in 
Glyzerin sich beim Erkalten Avieder abscheidende Wachs ist zAvar auch 
Aveißlich, aber doch viel dunkler als die ursprüngliche Farbe der Hülle. 
? ad. (präparirt) oval, 2,5 mm lang, 1,5 mm breit. Antennen (Abb. la) 
achtgliederig; nach der Länge und mit dem längsten beginnend oi'dnen 
sich die Glieder: 8, 1, 2, 3, 7, 5, 4, 6. Glied 2 und 3 fast gieichlang. 
Anallappen (Abb. Ib) mit 1 sehr langen und 1 kürzeren randständigen 
borstenförmigen Haar, darüber eine Drüsengruppe mit einigen Borsten¬ 
haaren und 2 dick kegelföi’inigen stachelartigen Haaren, 
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l^arve mit sechsgiiedrigeii An¬ 
tennen (Abb. 'iai); die Glieder der 
Länge nach geordnet: C), \, 3, 4; 

2 und 3 häufig niii' nndeiitlich ge¬ 
trennt. Anallap[)en mit wenigen 
Drüsen (Abb. 2ci). 

Tenerife: Montaiieta de la 
Korea, auf Argyranthemmn frutes- 
cens, Cytisiis jiroUfer var. ijalmensis^ 
Gras, TriJoUum ijanormitannm; oft 
klumpen weise beisammen sitzend 
Tafel lli); am 28. VIII. 1910: ?? ad. 
mit Ovarialeiern, junge Larven in 
der Hülle des Muttertiers. 


'^l^setKforoccus rftri (Risso)Fern. 


Tenei’ife: Valle de Taoro, 

zwischen dem alten Weg unterhalb 

El Cipres und dem östlichen Bairanco 

Abb. 1. Pscudococcus aridonim Liiulgr. Puerto de la Criiz, auf Coffea 

$a(l.: a Antenne, x 173. b Anallapnen, ^ . ... ^ r/ 

^ X ->05 arahica, jüngere Blatter und Zweige 

in dichten Anliäufungen besiedelnd 

und schwer schädigend (Tafel L); am 10. YIII. 1910: 99 ^d. und 

Larven. 



Abb. 2. PseiidococCHS aridonim Liiulgr. 

Larve : «i Vorderkopf mit Antennen, :^6Ü. Tibia und Tarsus, .390. Ci Anallappen, x 390. 
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l\sct(dor(H‘( H.s 7oiH/i,sphnfs (Taig.j Fern. 

Tenerife: El Cipres iin Valle de Taoro, anf Persea gratissima, 

Unterfamilie Diaspinae. 

Gruppe Aspidioti. 

Gattung Aspüliotiis Bouclie. 

AxiHtUotus (Riibs.) Lindgr. 

Syii. Cry 2 )tophyUaHi)is hormnüUeri RühHüRmeii noinen und um! ]\Iarcellia 1, 1902, p. 62. 

Schild des ? weiß, Hach, länglich, mit exzentrischen Exnvien. 
Länge und Breite nicht näher feststellbar, da das Tier in Gallen lebt 
und die Schilde bei der F'reilegung ans dem getrockneten Material nicht 
unbeschädigt zu erhalten waren. Schild des c/ lineal, weiß, l.l nun lang, 
0,36 mm breit, mit endständiger Larvenhaut. 

1 ^. 



l 


Abb. 3. Aspidiofiis bornmillleri (RUbs.) LiudgT. 

Hintevrand des J ad. - 497. 

Larve (Exuvie) eiförmig oder breit bimförmig bis fast rundlich, 
0,35 — 0,45 mm lang, 0,3 mm breit, deutlich segmentirt. gelb. 

Zweites Stadium (Exuvie) eiförmig, 0,6 nun lang, 0,4 mm breit, 
braungelb, deutlich segmentirt; Analsegment wie beim 9 ad., aber in 
allen Teilen kleiner. 
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Erwachsenes Weibchen breit-eiförmig mit viel schmälerem, 
abgesetztem, halbkreisförmigem Analsegment, etwa 1 mm lang, 0,75 mm 
breit, mit flacherer, stark chitinisirter Rücken- und gewölbter Bauchseite. 
Stigmen- und Perivaginaldrüsen 0. Analsegment (Abb. 3): 2 Pi, Li, 
2 P 2 , Lg, 3 P 3 , L 3 , 5 P 4 . Platten länger als die Lappen, mit geweihartigen, 
zahlreichen, kräftigen, spitzen Zähnen. dreilappig mit kleinem, gerun¬ 
detem Mittelläppchen und parallelen Seitenrändern, Lg kleiner, unsym¬ 
metrisch mit geradem Innenrand und ein- bis zweimal gekerbtem 
Außenrand, gerundet, mit breitem Grund sitzend, L 3 aus breitem Grund 
in l — 2 ungleiche stumpfkegelige Spitzen auslaufend. Dorsal und ventral 
einige starke, die Lappen überragende Haare. Dorsal zahlreiche, den 
Randdrüsen gleichende Drüsen. 

Tenerife: Barranco de San Andres, zahlreich auf Glohularia 
salidna (B., H.), in gallenartigen Ausstülpungen der Blätter (leg. Born¬ 
müller); am 30. Y. 1001 : $$ ad. in Exuvie 2 . Stad.. 9 ? ad. mit Ovarial¬ 
eiern (z. T. Larven schon erkennbar), leere cP (P Schilde, cP cP Stad. 

Ober die Galle und ihren Erreger finden sich folgende Angaben: 
Bornmüller hat der unter Nr. 3040 der Plantae excicc. Canar. ausge¬ 
gebenen Pflanze die Bemerkung beigefügt: ,.mit Cocciden (sp. nov. — t. 
Rübsaamen)“. Rübsaamen schreibt (Über Zoocecidien von den Canari- 
schen Inseln und Madeira. Marcellia I, 1902, p. 02 ): „Globularia 
salicina Lk. Blattgallen. Hemii)terocecidiuin. Die Blätter dieser Pflanze 
sind bedeckt mit kleinen konischen Blattgallen von 2 — 3 mm Höhe. Der 
Eingang in diese Blattausstülpung ist im Gegensätze zu gewissen ähn¬ 
lichen Milbengallen auf andern Pflanzen auffallend weit und iinbehaai't. 
Erzeuger ist eine Coccide, und zwar eine CryiJtop]ujllasins-k\% die ich zu 
Ehren des Entdeckers Cr. Bornmillleri nenne. Die genaue Beschreibung 
des Tieres wird in Kürze an anderer Stelle erfolgen.“ Einen Fundort 
nennt Rübsaamen nicht. 

Die von den (p(p verursachten Gallen sind schmäler und um ein 
Drittel länger als die breiten, plumpen Gallen der 9 $, in denen mitunter 
zwei Tiere leben, während die cPcP iiun einzeln gefunden wurden. Die 
Tiere liegen der seitlichen Gallenwandung an, sie sind ventral gewölbt 
und vom flachen Schild überdeckt. Am Ende der Galle des 9 bemerkt man 
nach dem Aufkochen eine Anzahl kurzer, zapfenartiger Gebilde, die ohne 
ZAveifel den verschiedenen Einstichstellen der Saugborsten des Tieres 
entsprechen. Die Gallen finden sich vorzugsweise auf der Blattfläche 
zwischen Mittelneiw und Rand in zwei Reihen, die Spitze und der Stiel 
sind frei. Die Zahl der Gallen aut einem Blatt schwankt an meinem 
Material im Durchschnitt zwischen G und 20 (Tafel HL). 

Die mir von Herrn Rübsaamen als Cryptophyllaspis hmimülleri 
zur Beschreibung übersandten Tiere stimmen mit denen aus dem Hamburger 
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iiud Berliner Herbar überein, sie dürften alle vom gleicben Fundort 
stammen. Von Madeira, wie man aus Eübsaamens erwähnter Notiz 
vermuten könnte (er beschreibt nämlich einige Zeilen weiter in demselben 



Abb. 4. Asiiidiotus canariensis Lindgr. 

a letztes Abilomiiial- und Aiialsegmeiit der Larve, h Hinterraiid vom $ 2. Stad., 
c der vom $ ad. v ventrale Raiidhaare. X 6S3. 
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Absclinitt eine zweite, von ]\[adeii’a staniniende Galle der gleichen 
Plianze), sind sie wohl nicht. Das von Eübsaainen gewählte Artwort 
behalte ich bei, da inan die Art zur Not an der Galle wiedererkennen kann. 
Die Gattung CryptopliyJlasiris habe ich schon früher anfgehoben, da sie 
keine Daseinsberechtigung besitzt (Berl. Entoinol. Zeitschrift LII, 1907, 
p. lOip. 


Aspidiofns cauayienf^ls sp. n. 

Schild des $ rund, grauweiß oder brännlichgran mit gelben, 
+ exzentrischen Exuvien, bis ^^,5 mm im Durchmesser haltend. Schild 
des schmal, lineal, 1 mm lang, grauweiß mit gelber, mitunter auch 
grünlicher, dem lvoi)fende genäherter Exnvie. 

Larve eiförmig. jung0.25mm lang, 0,17mm breit, Exnvie0,‘^5—0,4mm 
lang, 0 ,' 2 r) — 0,0 mm breit. Analsegment (Abb. 4 a) mit 2 La])penpaaren, 
ß — 8 Randdrüsen nnd wenigen dolchförmigen oder wenigzähnigen Platten. 

Zweites Stadium (Exnvie) breit-birnförinig, mitunter fast rundlich, 
im Durchschnitt 0,75 mm lang, 0,(5 mm breit. Analsegment (Abb. 4b) mit 
großen, vorstehenden, unsymmetrischen, zweilaj^pigen Mittellappen und 
kleinen, gerundeten, häufig fast fehlenden Seitenla])pen. Platten 12 , dolcli- 
föiniig oder zweizähnig, si)itz, mit breitem Grund sitzend, so lang oder 
länger als die Mittellappen. Haare 8 dorsal, ß ventral, stark, lang. Reihen¬ 
folge der Lappen und Platten: 0 Pj, Li, 2 P 2 , Lo, 2 P 3 , L 3 , I—2 P 4 . 

Erwachsenes Weibchen i’undlich odei* bieit-birnförinig, gelb 
mit bräunlichem Analsegment, 1 — 2 mm lang, 1 — 1,5 mm breit. Perivaginal¬ 
und Stigmendrüsen 0. Analsegment: 0 Pi, Li, 2 P 2 , L^, 2 P3, Lg, 0 — 2 P 4 . 
Mittellapi)en mit gekerbtem Untei'rand, groß, vorstehend, Seitenlap])en 
nur angedeutet, Platten dolchförmig, häufig mit einem Zahn am Außen¬ 
rand, spitz, küi'zer als Li, Haare länger als Li (Abb. 4c). Dorsal viele 
kleine Drüsen ähnlich den Eanddrüsen. 

Auf Stamm und Zweigen von Argyranfhemiim frutescens. 

Gran Canaria: Felsen an der Straße nach Telde; im IIP 1901: 
$$ ad. mit Ovarialeiein (B.). 

Tenei ife: bei Santa Cruz; am 22. IIP 1901: ? ad. mit Ovarial¬ 
eiern (Larven entwickelt) (B.). — Zwischen Puerto de la Cruz und 
dem botanischen Garten, auf wüsten Lavafeldern, in Menge; am 
16.YIIP 1910: 99ad. jung und solche mit Ovarialeiein, freie und beschildete 
Larven, 9 ? Stad, in der Laiwenhaut, 9 ? -h Stad, jung, 4. Stad, und 
(d (d ad. unterm Schild, leere (d J8childe. — Montaneta de la Horca 
im Valle de Taoro, in Menge; am 28. VHP 1910: wie vor. 

Gomera: bei San Sebastian; am 14.1V. 1901: 9? ad. mit Ovarial¬ 
eiern (Laiwen entwickelt) (B.). 
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Aspidiofus cffauoplnjUl Sign. 

Tenerife (oline nähere Bezeiclmiing)^ auf Cordyline indivisa. Blatt; 
am 10. II. 1909: $$ 2 . Stad, in der LaiTenliaut, $ad. in Exuvie 2. Stad., 
$$ ad. und solche mit Ovarialeiern (Eier nnd Larven unterm Mutterschild); 
auf Palme (St.-Ber. XI. 1909, p. .■)). 

AspUllotus (jijiiniosporhte sp. n. 

Schild vom $ weiß mit gelben, zentralen Exnvieii, flach, rund, 
2 mm im Durchmesser haltend. Schild des cT länglich, 1,3 mm lang, 1 mm 
breit, Exuvie dem Kopfende etwas genähert. 



Abb. o. Aspidiotus gymnosporhic Lindg’r. 

Hinterrand a der Larve, h vom ? ad. x 5:.^0. 

Larve (Exuvie) oval, 0,5 mm lang, 0,38 mm breit. Analsegment 
mit 2 Lappenpaaren. Mittellappen groß, vorstehend, länger als breit, 
Tnnenrand nicht oder (nndentlich) einmal, Außenrand inelnanals gekerbt, 
La um die Hälfte kleiner, dreilappig. Platten kurz, langzähnig (Abb. 5 a). 

Zweites Stadium (Exuvie) eiförmig mit ziemlich spitzem Hinter¬ 
ende, 0,85 mm lang, 0 ,G 2 mm breit. Hinterrand wie beim ? ad., aber in 
allen Teilen kleiner. 

E 1 ' wa ch s e n es Wei 1 ) cli e n breit-birnförmig mit stark verschmä¬ 
lertem Abdomen, 0,95 — 1,4 mm lang, 0,75 — 0,95 mm breit. Stigmen- 
driisen 0. Analsegment (Abb. 5b): 2 Pi, Li, 2 Pg, Lo, 3 Pg, Lg, 4 P 4 . 
Lappen alle annähernd gleich lang, längei* als breit, am Grund bi^eiter 
als am gerundeten Ende, mit ganzem oder einmal gekerbtem Innen- nnd 
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zwei- bis viermal gekerbtem Außeiirand. Platten länger als die Lappen, 
gi’ob- und stumpfzälinig, Zähne Avenig zahlreich, Pi — P 3 aus schmälerem 
Grund verbreitert, am Ende kammartig gezähnt, P 4 aus breitem Grund 
verschmälert, mit meist gegabeltem langen Innenzahn. Perivaginaldiilsen 
in 4 Gruppen (3 : 2 : 2 : 2 ; 2 : 3 : 3 : 2; 3 : 4 : 4 : 3; 4:3:3: 4). 

Tenerife: Botanischer Garten in Puerto de la Cruz, auf kult. 
Oymnosporia cassinoides (ß.), Blatt; im IV. 1901: $ 2 . Stad, in Larven¬ 
haut, 9? Exime 2 . Stad., 99 99 mit Ovarialeiern (Larven 

z. T. entwickelt), freie Larve. 

Palma: Barranco del Rio, auf Oymnosporia cassinoides (B.), 
Blattoberseite. 


AspUUotns hederae (Vall.) Sign. 

Gran Canaria: Monte, auf Cereus, Phyllocactus und Rliipsalis 
sp.; am 28. XI. 1906: 99 Exuvie 2. Stad., 99 (St.-Ber. 

IX. 1907, p. 8). — (Ohne nähere Bezeichnung.) Auf Agave americana 
(St.-Ber. VIII. 1906, p. 7. — XII. 1910, p. 6). 

Tenerife: Santa Cruz, auf Nermm oieander, Ceratonia siliqua. 
— Valle de Taoro, auf Neriiim oieander, Agave americana, Furcraea 
gigantea^ PJiormium tenax, Trachycarpus excelsa, Laurus nobilis und vielen 
anderen Pflanzen. — Montaileta de la Horca^ auf Cytisus prolifer var. 
palumisis. — La Lagnna, Tacoronte, La Victoria, Matanza, Sta. 
Ürsula, auf Nerium oieander, VIIL 1910: 99 jung und solche mit 
Ovarialeiern, Larven untei'm Mutterschild. 99 Stad, in der Larvenhaut, 
99 2- Stad, jung, leere cP cP Schilde. — ZAvischen Icod und Garachico, 
auf Gelsemium seynpervirens (H.), Blatt, starker Befall; im IV. 1894: 
99 ad- solche mit Ovarialeiern, Eiei* und Larven unterm Mutter¬ 

schild. — Oberhalb Bajamar. auf Picconia excelsa (ß.), Blattnnterseite; 
im III. 1907: 9 ad., Larven unterm Schild. — Vielfach stark von Schlupf- 
Avespen befallen. 

Die Art ist eine der A^erbreitetsten adventiA^en Schildläuse auf der 
Insel und Avohl mit Oleander eingeführt. Starke Besetzungen finden sich 
vor allem auf Nerium^ Agave, Furcraea und Phormiuyn. Auch auf Cytisus 
pn'olifer var. palmensis traf ich sie in unstreitig schädlicher Menge an. 

Gomera: Cumbre del Vallehermoso, auf Adenocarpus folio- 
losiis A’^ar. gomerae (B.); im IIP 1906: 9 ad. mit Ovarialeiern. 

Aspldiotns JatanUie Sign., Green. 

Tenerife: Puerto de la Cruz, in einem Garten ö. unterhalb des 
Hotels Humboldt, in großer Menge auf Stamm und ZAveigen von Wigandia 
caracasana H. B. K.; am 16. VIII. 1910: 99 Stad., 99 ad. jung und solche 
mit OA^arialeiern. Perivaginaldrüsen 4 : 3 : 3 : 4; 3 : 2 : 2 : 3. — Montaheta 
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de la Korea, auf Ficus carica fnict. alh,^ Zweig find Frucht, zahlreich; 
am 28. VIIL 1010 : 2 . Stad., ad. jung und solche mit Ovarialeiern 

(Larven mehr oder minder entwickelt). — (Ohne nähere Bezeichnung.) 
Auf Dracaena draco, Blatt, und Thuja sp., Blatt (St.-Ber. XI. 1909, p. 5). 
— Canadas, 2000—2500 m ü. M., auf Spartoajtisns nuhigenus (B.), 
Zweig; am 4. IV. 1901: ? ad. in Exnvie 2 . Stad., $$ ad. 

Asjßidiofus hnfuefortnn sp. n. 

Schild ($) weiß oder hell-gelbbräunlich, durchscheinend, mit mehr 
oder minder zentrischen Exuvien, unregelmäßig, länglich, 2,5 — 3 mm lang, 
2—2,5 mm breit. — Schild vom (T weiß, länglich, 1 — 1,2 mm lang, 
0,7 — 0,8 mm breit, Larveuhaut + exzentrisch. 


I 



Abb. 6. Asjndiotiis laurefornm Lindgr. 

Hinterrand des $ ad. X 591. 

Larve (Exnvie) gelb oder bräunlichgelb, breit-oval, 0,45 mm lang, 
0,35 mm breit. Hinterrand ähnlich wie bei Ä. tinerfensis. 

Zweites Stadium ($) jung breit-eifürinig, 0,43 mm lang, 0,37 mm 
breit, erwachsen (Exuvie) bimförmig, 0,85 mm lang, 0,73 mm breit. Anal¬ 
segment: 2 Pi, Li, 2 Pa, La, ( 2 —)3 P 3 , L 3 , 3—5 P 4 . Form der Lappen 
und Platten wie beim ? ad., nur Lappen kleiner, Platten weniger gezähnt. 


If) 


L. Lindiiiger, 


Erwachsenes Weibchen in der Eorin wie bei A. tinerfensis, 
1 — 1/2 mm im Dnrclimesser haltend. Analsegment (Abb. 6): 2 
2 Ps, L 2 , P 3 , L 3 , Pappen gerundet, Li dreilappig, spatelförmig, 

Lo ähnlich, aber kleiner, am Innenrand kaum gekerbt, Lg mit nngekerbtem 
Innen- und ein- bis zweimal gekerbtem Anßenrand, unsymmetrisch. P^ 
lind P 2 so lang als Lj, Pg und die ersten P 4 etwas länger als Lg, P 4 
mit bieitem Grund sitzend. Randdrüseninündnngen sehr schräg. Stigmen¬ 
drüsen 0. Perivaginaldilisen wenig zahlreich (1 : 0 : 0 : 0; 1 : 0 : 0 : 1 ; 
1 : 0 : 1 : 1 ; 1 : 0 : 0 : 2 ; 1 : 1 : 1 : 2 ; 1 : 1 : 2 : 2 ; 2 : 1 : 2 : 2 ; 1 : 2 : 2 : 2 ; 
2 : 0 : 0 : 2 ). Ovovivipar. 

Gran Canaria (ohne nähere ßezeichniingj, auf Dracaena clraco, 
Blatt, vereinzelt; am 20. II. 1011: $? ad. jung, 99 ad. mit Ovarialeiern, 
eine iinbeschildete Larve unterm Miitterscliild (comin. Herr. F. Behrens- 
Las Palmas). 

Tenerife: Lorbeerwaldungen bei Taganana, auf Gymnospmia 
cassinoicles (B. u. H.); am 5. VL 1000: 9 ad., 9 ad. mit Ovarialeiern. 
Auf Ilex canariensis (B.); am 0. IV. 1001: 9 ad. Auf Ilex platypliylla; 
iin II. 1000: 9 ad. tot. Auf OreodapJme foetens (H.); am 5. YI. 1000: 
9 ad. Auf Picconia excelsa (B.); am 10. IV. 1001: 9 ad., 99 ad. mit Ovarial¬ 
eiern. Auf Smüax canariensis (B.); im IV. 1001: 9 ad. In 400 — 1000 m 
Meereshöhe. — Anaga (2), auf Hedera lielix canariensis (H.); im IV. 1804: 
9 2. Stad, in der Larvenhaut, 9 Stad, (parasitirt). — Lorbeerwald von 
Las Mercedes, auf Apollonias canariensis und Hedera lielix canariensis; 
am 11. VIII. 1010: 99 Stad., 9 ad. in Exuvie 2. Stad , 99 ad. jung und 
solche mit Ovarialeiern (Larven ziemlich entwickelt), ad. Eltwa 

000 m ü. M. Auf Heherdenia excelsa (B.), 800 m ü. M. ; am 25. HL 1001: 
leerer Schild eines 9 ad. Auf Oreodapline foetem (B.), 000 m ü. M. ; am 
25. III. 1001: 99ad. — Monte de la Mina oberhalb Tegueste, 800 m 
ü. M., auf Heherdenia excelsa (B.); am 10. IV. 1005: 9 ad. mit Ovarial¬ 
eiern (Larven erkennbar). — Lorbeerwald von Agiia Garcia, auf Hedera 
lielix canariensis; im IV. 1804: 99 Stad., 99 ad. mit Ovarialeiern. — 
Villa Orotava, auf Laurus canariensis; am 12. VIII. 1010: 99Stad., 
99 ad. nach der Eiablage, leere c/ct’ Schilde. — Oberhalb Villa Orotava, 
auf Visnea mocanera (B.). 

Palma: (ohne nähere Bezeichnung) ant Lauracee {R.); im lY, 1804: 
9 ad. tot. — Lorbeerwald der Cumbre, 800 m ü. M., auf Laurus cana¬ 
riensis (B.); am 18. IV. 1001: 9 ad. — Los Tiles, 400 m ü. M., auf 
Oreodapline foetens (B.); im III. lOOG: 9-• Stad., 9 ad. — Barranco de 
los Tiles, 400 m ü. M., auf Picconia excelsa (B.); im IIP lOOG: 99 ad. 
mit Ovarialeiern (Larven ziemlich entwickelt). 

Die Ai’t lebt stets auf den Blättern der Nährpflanzen, mit Vorliebe 
auf der Oberseite; sie kommt nur selten in etwas größerer Zahl vor. 
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meist findet sie sich in einem odei' wenio-en Exemi)laren. Sie dürfte aber 
wohl auf keiner der g’enannten Pfianzen in den Lorbeerwäldern fehlen 
nnd sich ancli noch auf anderen finden. 

^ Asj>t(7ioft(s r(fiK(,r Conist. 

Gran Panaria: Las Palmas, auf (St-Her. XIL 

DK), p. G). — San Mateo, 800 m ii. M., auf Cyfisus proUfev (ß.), 
Zweig'. — ßarranco Angostuiui bei jMonte; 800 m ü. M., auf Hyperknm 
reflexnm (B.), Zweig; am D. III. DOl: $ 2. Stad, in Larvenhaut, 9? 
und solche mit ()\^arialeiern (Lai'ven entwickelt). 

Tenerife: Etwa GoO m ii. M. unterhalb Agna j\Iansa, auf 
Hypericum canariense^ Zweig; am 21 . VIII. DIO: $9 Ovarial¬ 

eiern (Larven völlig entwickelt), beschildete Larven. — (Ohne nähere 
Bezeichnung) Auf Tinea major, Blatt; am 5. XI. D04: 9 jung (St.). 

Aspldlotus taorensis sp. n. 

Schild des 9 nind, weiß mit gelben, zentral gelagerten Exuvien, 
wenig größer als das 9 ziemlich fiach. 

Larve (Exuvie) gelb, breit-oval, 0,45 mm lang, 0,4 mm breit. 

Zweites Stadium (Exiivie) breit-birnförmig, 0,85—04) mm lang, 
0,7 — 0,75 mm bi'eit, gelb; jung schwachgelblich, fast farblos. Anal¬ 
segment (Abb. 7a) mit gelben IMittel- und fast farblosen Seitenlappen; 
2 Pi, Li, 2 IL, Lo, 3 P 3 , L 3 , 8 — 4 P 4 . P 3 und P 4 breit, laiigzähnig, 
4. P 4 einfach, dolchförmig, kurz. Stigmendriisen 0 . 

Erwachsenes ^\"eibchen wie bei A. tinerfensis nnd A. lauretorum 
geformt, dick, nach der Bauchseite gewölbt und in gallenaidige Ver¬ 
tiefungen der Unterlage eingesenkt, Stigmen- nnd Perivaginaldrüsen 0. 
Analsegment tAbb. 7b): 2 Pj, L^, 2 P^, L^, 8 — 4 P3, L3, 5—G P4. 

Lappen gerundet, länger als breit, Li am größten, L 3 klein, Lj gelb, 

Lo und L 3 farblos, L 3 oft kaum sichtbar. Pj und Pg langzähnig, schmal, 
P 3 und P 4 langzähnig, immer breiter und küi*zer werdend, Zähne derb, 
spreitzend. Ovovivipar. 

Gran Canaria: Barranco Guiniguada bei Las Palmas, 

200—250 m ü. ]\I., auf EupJiorhia aphyJla (B.) nnd E, regis-Jubae (ß.), 
Zweige; am 14. IIL 1901: a(\. — Ba'ia del Confital, am Meer, auf 

Euphorbia iiphylla (B), Zweig; am 12.11. 1905: iii\. mit Ovarialeiern 

(Larven entwickelt). 

Tenerife: Valle de Taoro, östlicher Barranco zwischen El Cipres 
und Puerto de la Pruz, zahlreich auf Euphorbia regis-jubae, auf den 

Stammorganen und Blättern; im VIII. nnd IX. 1910: alle Stadien des 9* — 
Buenavista, am Meer, auf Euphorbia aiohylla (B.), Zweig; im I. 190G: 
99 tifi- niid solche mit Ovarialeiern (Larven entwickelt). 
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Das Tier verursacht auf den Stammorganen Gallen ähnlich denen 
der Diaspis visci auf Viscum, 


■yt'l. 



Abb. 7. Aspuliotiis taorefisis Liiidgr. 
Hinterrand a vom $ 2. Stad., b vom $ ad. x 685. 


Aspidlotus thievfensis sp. n. 

Schild vom 9 rundlich, groß, 2(— 2 V 2 ) mm im Durchmesser 
haltend, Aveiß mit hellbraunen, exzentrisch gelagerten Exuvien, dünn, 
durchscheinend, beim $ ad. mit Ovarialeiern scheinbar braun durch die 
braune Färbung des darunter liegenden stark chitinisirten 9, stark 
gewölbt. — Schild vom ^ linealisch, 1 — 1,5 mm lang, 0,5—0,7 mm 
breit, schneeweiß mit hellgelber, meist exzentrisch am Kopfende, mitunter 
aber in der Mitte befindlichei^ Larvenhaut. 

Larve (Exuvie iin Glyzerinpräparat) gelb, breit-eiförmig, 0,45 bis 
0,5 mm lang, 0,4 mm breit. Analsegment (Abb. 8 a) mit 2 Lappenpaaren 
und 10 Platten. Mittellappen groß, mit breitem Giiind, sitzend, gerundet, 
Innenrand einmal, Außenrand zAveimal gekerbt. Zweiter Lappen ganz 
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klein, breiter als lang-, geriinclet. Platten langzähiiig’, mit Ansnalime 
der Pi meist mit gefördertem Innenzahn. Reihenfolge: 2 Pi, 2 Po, 
L„ 2P3. 

Zweites Stadium ($) jung gelblich mit dunklerem Analsegment, 
breit-eiförmig, 0,7 mm lang, 0,0 mm breit, alt (Exuvie im Glyzeriu- 
präparat) breit-birnförmig, gelb, 1,18 — 1,24 mm lang, 1mm breit. Anal¬ 
segment (Abb. 8 b) mit M dunkelgelben Lappenpaaren und 18 Platten. 



Hinterraiid (dorsal) a der Larve, b des $ 2 . Stad, (in bi abweichend geformte Lj und L. 2 ), 

c des $ ad. x 365. 

La und L 3 vom ? ad. häufig eckiger. 


Reihenfolge: 2 Pi, L^, 2 IL, Lo, ^IPg, L 3 , 3 P 4 . Platten lang, fein- und 
langzähnig, mit Ausnahme der annähernd symmetrisch entwickelten P^ 
unsymmetrisch, mit ungezähntem Innenrand und gefördertem innersten 
Zahn. Zähne mitunter gegabelt. Lappen kürzer als die Platten, nur 
am Außenrand einmal flach gekerbt, von Li bis Lg an Größe rasch ab¬ 
nehmend. Am dorsalen Grund jedes Lappens ein starkes Haar. Stigmen- 
drüsen 0 . 


2* 
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Erwachsenes Weibchen jung rinullich-birnförmig', 1,07 — 1,1 mm 
lang, 0 , 0 - 0,95 mm breit, gelblicli mit dunklerem Analsegment und 
braunem Hinteirand. Unterer Seitenrand des Cephalothorax am jungen 
Tier kegelförmig vei’längert, Verlängerungen mit zunehmender Eientwick- 
Inng immer größer wei'deiub sich nach hinten und ventral unter das 
Analsegment schiebend, zuletzt sich berührend (Abb. 9 a bis c). $ ad. 

daher im Alter dem Aspidiotus tectarius in der Foi'in sehr ähnlich. 
Perivaginal- und Stigmendrüsen 0 . Dorsalhaut des Cephalothorax mit 
eigenartiger, entfernt an PHanzenepidermis erinnernder, zelliger Struktur. 
Hinterraiid des Analsegments (Abb. 8 c) ähnlich wie beim 2. Stad., 
2 Pi, Li, 2 — 8 Pg, L 2 , 3 — 4 P 3 , L 3 , 6 — 7 P 4 . Platten mit Ausnahme von 
Pi und der äußeren P 4 lang, die Lappen weit überragend, mit sehr 
langem innei'en Zahn, lang- und feinzähnig. Pi annähernd symmetrisch 



Abb. 9. Aspuliotus tinerfensis Lindgr. 

a 5 ad. in Ex. *2. Stad. Fortsätze / des Cephalothorax klein, stumpfkegelig, h J ad. 
jung, / sich vergrößernd, c ad. alt, / unterm Analseginent zusammenstoßend. a und h 

X 36, c X 15. 

verzweigt, die äußeren P 4 auf einige Zähne reduzirt. groß, undeut- 
licli dreilappig, im Umriß spatelförmig, gei'undet, Lo und L 3 mehr oder 
mindei‘ spitz oder eckig, mit gekerbtem Anßenrand. Dorsale Eandhaare 
kürzer, ventrale so lang oder länger als die Platten. 

Tenerife: Valle de Taoro, auf Dracaena draco. meist an den 
Plättern, seltener am Stamm, stets ziemlich zahlreich; im VIII. und IX. 
1910: alle Stadien von cP und 9 . 

Die Art ist gleich ihrer Nährpflanze sehr widerstandsfähig; auf einem 
mitgebrachten, etwa Mitte August 1910 vom Baum abgeschnittenen, noch 
lebenden, abei* wurzellosen Ast einer Dracaena draco lebt die Laus immer 
noch in verschiedenen, auch auf den hier gebildeten Blättern sitzenden 
Individuen (20. II. 1911). 
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Gattung Chrysoin2)hahis Ashmead. 

Chi*jßsoiupJiaUis divfyospeinni (Morg*.) Leon. 

Tenerife: Puerto de la Cruz, in einem Garten, zahlreich auf 
Areca sapida^ Blatt; am 22 . VIII. DU): 9 $ ad. in Exiivie 2 . Stad., $9 ad. 
und solche mit Üvaiialeiern (Larven erkennbar), Larven unterm Mutter¬ 
schild, beschildete Larven, — Santa Cruz, auf Dracaena draco, Blatt; 
Mitte Februar Dil: 99 ii) 2. Stad., 9 ad. (comm. Herr H. Schmidt 
und Herr Konsul J. Ahlers-Santa Cruz). 

CJfrt/soiHpJiftlus /irifs Aslim. 

Tenerife: Santa Cruz, Marina, auf Hedera lielix (kult.), Blatt¬ 
unterseite; am 4, IX. DK): ad. und solche mit Ovarialeiern (Larven 

erst vereinzelt erkennbar). — Puerto de la Cruz. Anlagen des Hotels 
Humboldt, auf Ficas sj). und Cifras aairintiam, Blatt, ziemlich zahlreich; 
am 1 (). VIII. DU): Larven in der rmwaudlung zum 2, Stad., 99 jung 
und solche mit Ovarialeiern (Larven zum Teil entwickelt); ad, unterm 
Schild. 


Gattung CvyiytasiHdiotllS Lindinger. 

(')*t/pfa,spi(7fofns (tiniiilloufes sp. n. 

Schild des 9 klein, braun, kapselartig, mit dickeren Zuwachsstreifeii, 
etwas länglich, fast walzenförmig bis elliptisch, mit spitzerem Hinterende, 
1 mm lang, 0,0—0,75 mm breit. Schild des braun, elliptisch, 0,75 mm 
lang, 0,4 mm breit. Larvenhaut dem Koi)fende genähert. 

Larve (Exuvie) oval, dunkelgelb, 0,37 mm lang, 0,25 mm breit. 
Analsegment (Abb. 10 b) mit großen, zusammenneigenden, am Iniienrand 
ein-, am x\ußenrand zweimal gekerbten Mittellai)pen und 2 Po, diese am 
Ende dreizähnig. 

Zweites S t a d i u m (Exuvie) braun (jung farblos), bi*eit-birnförmig, 
0 , 0 — 0,8 mm lang, 0,5 0,7 mm breit. Analsegment bei und 9 (Abb. 10c) 

mit großen, vorstehenden, braunen, dreilappigen Mittellappen und farb¬ 
losen, stumpfkegeligen oder bi*eitgerundeten Lo und L 3 . Ij^ oft kaum aii- 
gedeutet. 2 P^, schmal, am Ende verbreitert und kurz dreizähnig; 2 Po 
breiter, gegen das Ende verschmälert, am Ende oder auch am Außenrand 
gezähnt; 2 P 3 ebenso, nur länger; ( 0 — 1) P 4 , einfach, dolchförmig. Haare 
kräftig, dornai'tig, dorsal jederseits 4, ventral je 1 . StigmeiidiTisen 0 . 

Erwachsenes AVeibchen rundlich, 0,5 — 0,75 mm lang, 0,45 bis 
0,()5 mm bi’eit, gelblich mit braunem Hinterrand (Abb. 10 a). xlnalsegment 
(Abb. lOe) mit 3 Lappenpaaren. Mittellappen groß, parallel, durch größeren 
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Zwisclieiiraum getrennt, braun; Lo und L 3 farblos, gerundet mit gekerbtem 
Unterrand oder ganzrandig, breiter als lang. Von Platten nur 1 Pg, wenig- 
zähnig. Haare kräftig, dornartig, dorsal je 4, ventral je 3. Perivaginal¬ 
und Stigmendrüsen 0 . An der Grenze des Analsegments gegen das nächste 



Abb. 10. Cryptaspidiotus aonidioides Lindgr. 
a ? ad., X 81. Aiialsegment (dorsal) b der Larve, c des cf und $ 2. Stad., d des (f 
3. Stad., e des $ ad. b—d x 66*5. In e das mit + bezeichnete Haar falsch gezeichnet, 
es steht nicht dorsal, sondern ventral. 

Segment 4 halbmondförmige Chitinverdickungen, von denen die mittleren, 
größeren oft zu einer verschmelzen. — Kryptogyn, vivipar. höchstens 
2 Larven zur Zeit enthaltend. 

Tenerife: Zwischen Icod und Garachico, auf Laurus canariensis 
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(H.), Blatt, auf beiden Seiten vorzugsweise an den Adern sitzend, oft 
krustig gehäuft, äußerlich der Aonidia Jaiiri auffallend ähnlich; im IV. 1894: 
9 '2. Stad, in der Larvenhaut, 99 2. Stad, jung und erwachsen, 9? 
und solche mit Larven, freie Larven in der Exuvie 2. Stad., cT 2. — 4. Stad., 

erAvachsene (5. Stad.) unterm Schild. — (An der Nährpflanze fanden 
sich auch Gallen von Trioza alacris Forst.) 

Palma: Barranco del Rio, auf Apollonias canariensis (B.), Blatt; 
im III. 190G: 9? Ovarialeiern (Larven entAvickelt). 


Ci*yptaspidiotus harlnisano Lindgr. 

Chrysomphaliis harhnsano; Lindinger, Berl. Entomol. Zeitschr. LU, 
(1907) 1908, p. 101 f. — Zeitschr. f. Aviss. Insektenbiologie V, 1909, p. 105. 
— Cryptaspidiotus harhisano; Lindinger, Zeitschr. f. Aviss. Insekten¬ 
biologie VI, 1910, p. 156 u. 192. 

Schild des 9 his 0,94 mm lang, 0,85 mm breit, annähernd kreis¬ 
rund, kreiselförmig erhaben, mit verschmälertem Grund aufsitzend, bräunlich¬ 
rot bis dunkelrotbraun, die die Exuvie 2. Stad, umgebende, am Schild des 
9 ad. samt der Larvenhaut meist abgefallene Schildmasse mehr gelblich¬ 
braun. Larvenhaut in der Mitte. Rückenschild gegen die Mitte erhoben, 
etAva Avie ein flaches Chinesenhütchen. — Schild vom 2. Stad, (in einem 
gut erhaltenen Exemplar, c/?) 0,49 mm lang, 0,45 mm breit, annähernd 
kreisrund, Larvenhaut intensiv dunkelgelb, Schildmasse bräunlich oder 
scliAvach gelblich, mitunter fast farblos, gleichmäßig konzentrisch geschichtet, 
von Schicht zu Schicht nach dem Rand zu dünner Averdend. — Schild der 
Larve unbekannt. 

Larve (an der Exiuie gemessen) 0,35 mm lang, 0^31 mm breit, an¬ 
nähernd kreisrund oder breit-eiförmig, mit einem Lappenpaar und mehreren 
kurzen dolchartigen Fortsätzen, soAveit dies an den aus den Schilden 
herauspräparirten Häuten zu erkennen Avar. Lappen am Aiißenrand ge¬ 
kerbt, zAveilappig mit großem, gerundetem Innenläppchen (Abb. 11a). 

Zav eites Stadium (9, an der Exuvie gemessen) 0,63 mm lang, 
0,58 mm breit, tot rotbraun, annähernd kreisrund mit kurzem, breit an¬ 
gesetztem Hinterrand. Dieser ähnlich Avie bei Asjndiotus orientalis mit 
3 Lappenpaaren und 18 Platten. Mittellappen am größten, breit, gerundet, 
Innenrand ungekerbt, Außenrand mit 1 bis 2 Kerben; 1. Seitenlappen 
(2. Lappen) kleiner, sonst ähnlich, 2. Seitenlappen ebenso, oft auch drei- 
lappig, kleiner als der 1. Seitenlappen. Platten: zAvischen den Mittel¬ 
lappen 2, an der Seite häuflg mit kleinen Zähnen, an der Spitze gabelig, 
Zähne etAva halb so lang als die Platte; zAvischen Mittel- und 1. Seiten- 
lap])en 2, entAveder an der Spitze dreizähnig oder mit gi’obzähnigem 
Außenrand; zAAuschen 1. und 2. Seitenlappen 3, innere meist ungeteilt 
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dolcliföi’iiiig', die beiden anderen mit langem Endzalin und giobzälinigem 
Anßeni’and oder gegabelt mit längerem Innenzalin; nach dem 2. Seiten¬ 
lappen innere ungeteilt dolcliförmig, die beiden anderen breit, an der 
Siiitze di*eizähnig mit kurzem Mittelzahn und langen Seitenzälinen, von 
denen der äußere oft mehrmals länger als der ungeteilte Plattenteil ist. 
Diese beiden äußersten Platten erinnern entfernt ai] die karakteristischen 



Abb. II. ('ryptdspidiotus barbusano Liiidgr. 

Hiiitoreiide a der Larve, b des $ 2. Stad., c des $ ad. a und h x 7d0, c x 850. 
(Aus der Zeitsclir. f. wiss. Iiis.-biol.). 

Fortsätze von Asjndiotns p)erninosus. Platten länger als die Lappen, vom 
Mittellappen an nach außen stets länger Averdend (Abb. 11b). 

Erwachsenes Weibchen dauernd in der Exnvie des zweiten 
Stadiums eingeschlossen, in einem Fall 0,50 mm lang, 0,01 mm breit, mit 
rnckgebildetem Hinteri’nnd, oval, in der Mitte am breitesten. Analsegment¬ 
rand etwa stumpf-dreieckig, Hinterrand ohne Platten, mit 2 deutlichen. 
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aber stark rnckgebildeten, dunkler gelben Mittellappeii mit stumpfkegelig 
vorgezogener Mitte sowie einigen weiteren crista-artigen Lappenrudimenten. 
Perivaginalclrüsen fehlen. Am Seitenrand des Ceplialotliorax jederseits 
ein nach unten gerichteter, kurzer, zahnartiger Vorsprung. Antennen 
I—2gliedrig (Abb. 11c). 

Auf den Blättern von Apollonias canariensis (= FJioehe barbitsano). 

Tenerife: Taganana, Cumbre, OOOmü.M. (B.); am Id. VI. 1000: 
9? ad. und solche kurz vor der rmwandlung aus dein *2. Stadium. — 
Lorbeerwald von Las Mercedes, 000 m ü. M.] am 11. MIL 1010: leerer 
Schild vom 9 -b Stad. — Orotava (B.); am 2. IV. 1001: 99 leeres 
c/' Schild. 

Palma: Barranco del Bio. 000 m ü. M. (B.); im HL lOOG: 
mit Ovarialeiern (Larven entwickelt). — Barranco Carmen bei Sta. Cruz 
de la Palma, 250 m ii. M. (B.), in ]\lenge; am 2d. IV. 1001: alle Stadien. 
— Bei Breha Baja, 400 m \\. M. (H); am 10. V. 1001: 99 bi der 
Eibildung. 


Ga11ung Tm'gionia Signoret. 

T(n‘(jii>iü(( (?) sp. n. 

Das mir vorliegende jMaterial dieser Art ist sehr gering und so schlecht 
erhalten, daß die Besclireibung große Lücken enthält. Der Schild scheint 
weißlich zu sein. Das 2. Stadium ist mir unbekannt, so daß auch die 
Gattungszugehörigkeit fraglich bleibt. 


' i 



Abb. 1’2. Tarylonia (?) campylanthl Liiidgr. 
Hiiiterrand a der Larve, b des ? ad. x 627. 
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Larve jung breit-oval, 0,2 mm lang, 0,15 mm breit. Hinterrand 
ohne Platten, mit l Lappenpaar (Abb. 12 a). Mittellappen unsymmetrisch 
mit geradem, ganzrandigem Innen- und gekerbtem Außenrand. Unterrand 
abgestutzt, Grund breit. 

Erwachsen es Weibchen birn- oder eiförmig mit spitz zulaufendem 
Analsegment (parasitirt), 0,95mm lang, 0,6mm breit. Analsegment (Abb. 12b) 
ohne Platten, mit weit hervorragenden, sich am Innenrand berührenden, 
im Umriß dreieckigen braunen L^ mit gekerbtem Außenrand. und L3 
breit, abgerundet, farblos. Haare 14, 8 dorsal, 0 ventral, lang und stark. 
Um die zwischen L^ und L2 sowie L2 und L3 befindlichen Drüsenmündungen 
starke Chitinverdickungen. Am dorsalen Außenrand von Lg eine kleine 
Kanddrüse. Perivaginal- und Stigmendrüsen 0. 

Tenerife: zwischen Santa Cruz und San Andres, auf Campyl- 
antlms salsoloides (B.), Zweig; im IV. 1901: 1 Larve, 1 ? ad., ad. 
parasitirt. 


Gruppe Diaspides. 

Gattung Cliionasins Signoret. 

Chioiiaspis catiariensls sp. n. 

Schild des ? weiß mit gelben Exuvien, gewölbt, langgestreckt, 
schmal, 2 3 mm lang, 0,6 — 0,8 mm breit. — Schild des schmal-linealisch, 

1,37 mm lang, 0,3 mm breit, schneeweiß. 

Larve (Exiivie) elliptisch, am Kopfende mit breiter Einbuchtung, 
0,38—0,4 mm lang, 0,2—0,24 mm breit. 

Zweites Stadium (Exuvie) elliptisch bis oval, dann hinter der Mitte 
am breitesten, 0,75—0,8 mm lang, 0,35—0,5 mm breit. Analsegment ähnlich 
wie beim ? ad., mit 3 Lappenpaaren. 

Erwachsenes Weibchen rötlichgelb oder rot mit dunklerem Anal¬ 
segment, elliptisch, 1 — 1,3 mm lang, 0,4 — 0,5 mm breit. Analsegment 
(Abb. 13) mit 3 Lappenpaaren. Mittellappen auseinanderspreizend, ganz- 
randig oder mit fein krenelirtem Innenrand, am Außenrand von 2 Platten 
überragt, an deren Dorsalgrund eine Eanddiüsenmündung. Dann eine 
kurze, spitze Platte, zweitei*, ganzrandiger oder schwach dreilappiger, 
gerundeter Lappen, dritter, kleiner, am Ende gerad abgestutzter oder 
gerundeter Lappen, überragt von 2 Platten, dann manchmal eine 3. Platte, 
darauf zweimal je 2 kegelförmige, oft kurz zugespitzte, mehr und mehr 
breiter werdende Vorwölbungen mit je 1 Eanddrüsenmündung, dazAvischen 
eine breite, schwachgezähnte Vorwölbung und in großem Abstand noch 
zweimal 1 2 Platten oder erst 2 und dann 1. Haare wenige, sclnvach. 

Stigmendrüsen 0, Perivaginaldrüsen in 5 Gruppen, 11—14 : 15—19 : 7—8 : 



Afrikanische Schildläuse IV. 


•27 


18 — 14: 13—11. Besonders bezeicliiieiul sind die 2 inneren zug-espitzten 
Drüseninündnngen d (siehe Ahb. 13). 

Gran Canaria: Anf den Hügeln beim Hafenort von Las Palmas, 
auf Plocama x^endiila (H.), Blatt; am 12. YII. 1889: 2. Stad, in der 

Larvenhant, ?? ad. in Exnvie 2. Stad., ?? ad. mit Ovarialeiern. — Zwischen 
Las Palmas und Sta. Brigida, zahlreich, mt Plocama pendidaiß.)^ auf 
Blättern und Zweigen; im IV. 1905: alle Stadien. — Bei Tafira, 4 — 500 m 
ü. M., anf Micromeriaericifolia (H.), Blatt; am 15. V. 1900: ? ad. — Barranco 
de San Felipe, anf Mkromeria linln (B.), Blatt; im II, 190G: ad. 

mit Ovarialeiern, Eier unterm Mntterschild, leere Schilde. — Barranco 
de Fatarga. 250 m n. AI., auf Bida oreojasme (B.), Blatt; im V. 1908: 

r 


Q- 



Ahb. 13. Chionaspis canariensls Liiulgr. 
Hiiiterrand vom $ ad., x 733. 


$$ ad, mit Ovarialeiern. — Bai'a del Confital, auf Cneorum indvendentum 
(B.), Blatt; im 11. 1906: ad. mit Ovarialeiei’ii, leere Schilde. 

Tenerife: Santa Cruz, anf Mkromeria teneriffae (ded. Enbsaamen), 
Blatt; im VI. 1900: ad. mit Ovarialeiern, ad. unterm Schild. Anf 

Mkromeria terelmthacea (H.), Blatt; am 27. V. 1900: 9 ad., 4. Stad. 
— Barranco Taodio bei Sta, Crnz, anf Plocama pendida, anf Blättern, 
Zweigen und Frücliten; am 13. VIH. 1910: 99 3.d. mit OvariaP 
eiern, leere c/cP Schilde. — Barranco de Bufadero, anf Plocama 
pendida (B.), Blatt; am 18.111. 1905: 9 mit Ovarialeiern, Eier mul 
Larven unterm Mutterschild. — Barranco Hondo bei Güimar, 4 — ^500 m 
ü. AL, auf Mkromeria terebintliacea (B.), am 6. VII. 1900: 99 mit 
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Ovarialeierii. leere Schilde. — Puerto de la Cruz, Barrauco idartiaiiez, 
auf Micromeria sp. (B.), Blatt, und Salsola longifoJia (B.), Blatt; am 5. IV. 1901: 
9? ad. (pai asitirt). — Icod, auf Plocama joendula (H.), Blatt; im IV. 1894: 
99 ^d. in Exuvie 2. Stad., 99 ad. mit Ovarialeiern. — Garacliico, auf 
Plocama ])endida (B.), Blatt; am 23. V. 1900: 99 ad. — Punta Teno, 
auf Cneomm pidverulentum (B.), Blatt; am 7. II. 1905: 9 2. Stad, in der 
Larvenhaut, 99 ad., Eier und Larven unterm Mntterschild, leere cP cP Schilde. 

Goniera: Lomito de Fragoso, auf Micromeria sp. (B.), Blatt; im 
III. 1905: 9 ad. mit Ovarialeiern. 

Palma: Barranco Madera bei Sta. Cruz, auf Micromeiia sp. (B.), 
Blatt; am 21. IV. 1901: cPcP und 99 Stad., 99 ad. — Bari*anco Rio 
bei Sta. Cruz, 250 m ü. M., auf Micromeria sp. (B.). Blatt; am 21. IV. 1901: 
cP cP '2. Stad, in der Larvenhaut, 9? ad. mit Ovarialeiern, Eier und Larven 
unterm Mutterschild. — Barranco Carmen, auf Micromeria sp. (B.), 
Blatt; am 20. IV. 1901: 99 ad. (parasitirt). — Barranco de las An- 
g-ustias bei Llanos, 400 m auf Cytisus fiUpes (B. u. H.), Zweig, 

zahlreich, am 18. IV. 1901: 99 ad. mit Ovarialeiern, Eier und Larven 
unterm Mntterschild. 

Gattung Dicispis Costa. 

UUtspls atJiOitlcit sp. n. 

Schild weiß mit gelben exzentrischen Exuvieu, 2 mm lang, 1mm 
breit, hinter der Mitte am breitesten, am Ende geiaindet. - Laive? 



Abb. 14. Diaspis atlantka Lindgr. 
Hhiterraiid vom 5 ad. x 427. 
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ZAveites Stadium (Exnvie) bimförmig, etwa 0,8 mm laug, 0,65 mm 

breit. 

Erwachsenes Weibchen bimförmig, rot, 1,2 mm lang, 1mm 
breit. Hinterrand (Äbb. 14) gelb, mit 2 Lappenpaaren. In der Mediane 
eine auf die Dorsalseite zurückgezogene Drüseiimündnng, dann l ventrales 
Haar, kleiner, am Ende gezähnter Lappen mit 1 vorgezogenen größeren 
Zahn, dorsales Haar, Platte, Drüsenmundnng, großer, gerundeter, im Umriß 
spatelförniiger Lappen, doi'sal davon I starkes Haar, dann 1 kleines 
ventrales Haar, 2 Platten, deren innere länger, 2 Drüsenmündiingen auf 
breiten, chitinisirten, gelben, gezähnten Vorwölbungen, dorsales und ven¬ 
trales Haar, Platte, 2 breit-kegelförmige Vorwölbungen mit Drüsen- 
mündiingen, dorsales Haar, Platte, ventrales und dorsales Haar, Platte, 
nochmals eine Drüsenmundnng mit breit-kegelförmigem Vorsprung, 4 Platten. 
PeriVaginaldrüsen in 5 Gruppen (8 : 13 : 8 : 12 : 8). 

Hierro: bei Sabinosa, auf Junipenis plioenkea (B.), Blatt; am 
6. V. 1901: 9 ad. mit Ovarialeiem. 


J)i((spis bffrnfdirortnii sp. n. 

Schild des 9 dünn, rund, 2 mm im Durchmesser haltend, schmutzig¬ 
weiß mit gelben, exzentrischen Exuvien. Schild des cJ schmal, linealisch, 
1 mm lang, Vs mm breit, mit schwachem Kiel längs der Mittellinie, Larven¬ 
haut am Kopfende. 



Abb. 15. Diaspis harrancorwn Lindgr. 

Hiiiterraiid a der Larve, X 551; h des $ ‘2. Stad., x 378; c des $ ad., x 378. 
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Larve (Exiivie) eiförmig, 0,4—0,45 mm laug, 0,25 mm breit. Aiial- 
segmeut (Abb. 15 a) mit wenigen clolchförmigen Platten und 8 Lappen, 
von denen nur die beiden innersten gut entwickelt sind, diese breiter als 
lang, nngekerbt. 

Zweites Stadium (Exuvie) breit-birnfürmig, 0,65 mm lang, 0,6 mm 
breit, mit dreieckigem Analsegment. Dieses (Abb. 15 b) mit 3 Lappen¬ 
paaren. Mittellappen unsymmetrisch, mit ganzrandigem oder schwach 
gekerbtem Innenrand, auseinanderstrebend und durch einen Zwischenranm 
getrennt, in den 2 kurze, ventral stehende Haare hineinragen. Nach Li 
eine dolchförmige Platte, dann kegelförmige Drnsenmündnng, Ls und L 3 
ganzraiidig, im Umriß spatelförmig, gerundet, Lg zweimal so groß als L 3 , 
dann 2 breite, im Umriß dreieckige Drüsenmündiingen, 1 breite, dolchförmige 
Platte, breit dreieckige Drüsenmündung, 2 Platten. 

Erwachsenes Weibchen breit-birnförmig, 1,45 mm lang, 1,15 mm 
breit, mit breit-dreieckigem Analsegment. Hinterrand (Abb. 15 c) mit 
5 Lappenpaaren. Mittellappen zurückliegend, breit spatelförmig, ganz- 
randig, etwas unsymmetrisch. Gliederung bis L 3 wie beim 2 . Stadium, 
dann 1 Platte, 1 Drüsenmündung, L 4 und L 5 gerundeter als Ls und L 3 , 
sonst ähnlich, dann Platte, 2 Drüsenmündungen auf breitsitzenden, stumpf¬ 
spitzigen oder am Außenrand stumpfzähnigen, im Umriß dreieckigen Yor- 
wölbungen, 3—4 Platten, 1 breite, gerundet kegelförmige oder mit langem, 
stumpfzähnigem Außenrand versehene AMrwölbung mit Drüsenmündung, 
5—7 Platten, deren äußerste auf isolirter Yorwölbung sitzend. Am Rand 
des nächsten Segments 6—7 Platten. Stigmen- und Perivaginaldrüsen 0. 
Auf dem Analsegment dorsal zahlreiche Drüsen ähnlich den Randdrüsen. 

Tenerife: Yalle de Taoro, östlicher Barranco zwischen El Cipres 
und Puerto de la Cruz, in Menge auf wenigen Bäumchen von Euphorhia 
regis-jiibae; im YIH. 1910: ?? und cf cP 2. Stad, in der Larvenhant, 99 ad. 
in Exuvie 2. Stad., 9 ? ad. mit Ovarialeiern, Larven nnterm Mntterschild. 

hoisdurali Sign. 

Tenerife: Puerto de la Cruz, in einem Garten, mt Äreca sajnda^ 
Blatt; am 22 . YIII. 1910: 9? ad. in und nach der Eiablage, Larven unterm 
Mutterschild, beschildete Larven, Larven in der Umbildung zum 2. Stadium, 
cf cf ad., leere cf cf Schilde. 

eehutoeacti (Bouche) Fern. 

Syn. Dkispis calyptroidcs Costa; D. cacti Comst.; D. opunilcola Newst. 

Gran Canaria (ohne nähere Bezeichnnng), auf Oimntia, sehr dichte 
Besiedelung (St.-Ber. YIII. 1906, p. 8 ). — Puerto de la Luz, an der 
Straße nach Las Palmas, auf Opuntia, 
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Tenerife: Santa Cniz, am Weg nach dem Hotel Quisisana und 
an den Hängen des Barranco Taodio. — Yalle de Taoro, mehrmals; 
in ungeheurer Zahl, die Nährpflanze völlig bedeckend, im östlichen Barranco 
zwischen El Cipres und Hotel Humboldt. — Auf Opuntia^ zweifellos ver¬ 
breitet, Am 16. VIIL 1910: 9$ ad. mit Ovarialeiern, c/’o^ ad., Larven 
unterm Mutterschild, beschildete Larven im Lbei'gang zu 2. Stad., 
d^(d 2. Stad, in der Larvenhaut. Das 2. Stadium des d^ weicht wie bei 
vielen Diaspides (z. B. Fiorinia) vom gleichen Stadium des 9 der Aus¬ 
bildung des Hinterrandes stai'k ab, so sind die Mittellappen spitz und 
dreizähnig. Schild des 9 ad. meist einseitig in eine stumpfe Spitze ver¬ 
längert, mit exzentrischen Exuvien, bräunlich, nicht wie bei amerikanischen 
Exemplaren grünlich. 

Dias2)is rosae (Bouche) Sign. 

Tenerife: Yalle de Taoro, überall in Gärten, Hecken, in Barrancos 
und an Mauern auf Bosa und Biibiis, die Ti’iebe oft lückenlos bedeckend 
(vergl. Tafel Ilg); 16./2L YHI. 1910: 9? ad. jung, solche mit Ovarialeiern 
(Ei bis entwickelte Larve) und solche nach der Eiablage, unbeschildete 
Larven unterm Mutterschild, 2. Stad, in der Larvenhaut, d^d^ ad. 

— Das d^ 2. Stad, stimmt in der Ausbildung des Hinterrandes nicht mit 
dem 9 2- Stad.; das von Börner (Zool. Anz. XXXY, 1910, p. 556, Fig. 5, 
und Naturwiss. Wochenschrift 1910) als <d 3. Stad, abgebildete Tier ist 
in Wirklichkeit das d 2. Stad., wie man an den noch in der Larvenhaut 
eingeschlossenen Tieren unwiderlegbar feststellen kann. 


Diaspis visri (Schrank) Löw. 

Syn. Diaspis jnniperi (Bouche) Sign.; D. jmiiperi (Bouclie) Sign. var. visci (Schrank) Lindgr. 

Tenerife: Puerto de la Cruz, botanischer Garten, auf Ciipressits; 
22. YIII. 1910: einige leere dd Schilde. 

'^ Diaspis TMiniue Morg. 

Tenerife: Orotava (Puerto de la Cruz?), auf Dioon eclule^ Frucht¬ 
zapfen; am 1. X. 1907: 9? Exuvie 2. Stad., 9? ad. mit Ovarialeiern 

(z. T. Larven ziemlich entwickelt). (Comm. Bot. Mus. Hamburg.) 

Gattung HeiilieJiiOiiaspis Cockerell. 

Heinleliioiiaspis ndinov (Mask.) Cool. 

Gran Canaria: Las Palmas, auf Agave americanay Blatt. 
(St.-Ber. XI, 1909, p. 6.) 
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Gattung Lepidosaphes Shimer. 

Lepidosaplkes piniiifoi*niis (Bouche) Kirk. 

Gran Canaria: Las Palmas, auf Codiaeum variegatum^ Blatt- 
iinterseite; am 7. IX. 1904: $$ ad. mit Ovarialeieni, Eier unterm Mutter¬ 
schild, 2. Stad, in der Larvenliaut, $ ad. in Exuvie 2. Stad, cf 

3. Stad. (St.). 

Tenerife: Valle deTaoro, awi Citrus aiirantiwn, Stammorgane und 
Blatt (vergl. Tafel IIIi), Bäume tötend; am 1G./18. YHL 1910: ?? ad. 
mit Ovarialeiern, Eier unterm Mutterscliild (Larven in vei’schiedenen Eiit- 
wicklungsstadien), 2. Stad, in der Larvenliaut, 2. Stad, in der 

Umbildung zum 3. Stad., 4. Stad., ad. (5. Stad.) unterm Schild. 
— Puerto de la Cruz, in einem Garten, auf dem Stamm von Wigandla 
caracascma ; am 16. YIII. 1910: 9 ad. tot mit Eiern und Larven unterm Schild. 

Lepldosftphes pontorkun (Bouche) Kirk. 

Tenerife: ? Cahadas, Spartocytisus nubigenus (Luff, Entomol. 
Monthl. Mag. Sec. Ser. lY, 1893, p. 138: „from the peak of Teneriffe on 
Cytisus nubigenus at 7 — 8000 ft., collected there by Mr. D. Morris, of 
Kew Gardens.“ — Reh, Allgem. Zeitschr. f. Entomol. IX, 1904, p. 21). 

Gruppe Parlatoreae. 

Gattung Leucodiaspis Sign. 

Lciirodiaspis pnsin(f (Löw.) Lindgr. 

Tenerife: (ohne nähere Bezeichnung) auf Pinus canariensis 
(Lindinger, Die Schildlausgattung Leucaspis, p. 46, Jahrb. d. Hamb. 
Wiss. Allst. XXIII, 1905, 3. Beih. 1906.) — Chasna (Yilaflor), zwischen 
1500 11 . 2400 m ü. M., auf Pinus canariensis; im W. 1905: 9^^- i^iit ab¬ 
gelegten, unentwickelten Eiern in der Ex. 2. Stad. (Lindinger, Beiträge 
zur Kenntnis der Schildläuse und ihrer Yerbreitung. Zeitschr. f. wiss. Insekten¬ 
biologie XY (YI), 1910, j). 437 (I. 1911).) — Esperanza bei La Laguna, 
600 — 800 m ü. ]\I., auf Pinus canarieusis (B.), am 9. YI. 1900: 9 tot. — 
Einca de Portezuelo (zwischen Tacoronte und La Laguna, beim Caserio 
de Guamaza), auf Pinus canariensis. •— Yalle de Taoro: Zwischen Yilla 
Orotava und El Cipres, auf Pinus canariensis. Puerto de la Cruz, 
Anlagen des Hotels Humboldt, auf Pinus maritima. Montaiieta de la 
Horca, auf Pinus austriaca.^ P. maritima und P. pinea. Im YIII. 1910: 
99 ad. und solche mit Ovarialeiern, leere Schilde. — East immer 

sehr zahlreich. 

Palma: Barranco del Rio, 700 ni ü. M., auf Pinus canariensis iß.) \ 
am 23. III. 1905: 9 ad. tot. 



Atrikaiiisclie Scliihllüuse IV. 




Gattung Parlatorea Targioni. 

Pai*U(forea ( (fU(ntf]ün(( Berl. et Leon. 

Tenerife (Valle de Taoro'): El Cipres, zwischen Villa Orotava 
lind Puerto de la Cruz, auf Citnis anranthim, sehr starke, kriistenarti^'e 
Besetzung der Staininorgane ; am 16. YHI. 1910: Larven unterm Mutter¬ 
schild, $$ 2. IStad., $9 ad. in p]xiivie 2. Stad., 99 ad. jung und solche mit 
Ovarialeiern. — Das 9 ad. besitzt zwischen 3. und 4. Lappen drei Platten 
(Leoiiardi gibt vier an). 


Unterfamilie Lecaniinae, 

Gattung Cerophistes Gray. 

('e)*opl(istes vevifev (Andei’s.) Sign. 

Gran Canaria: Las Palmas, auf Aralia (St.). Ohne Zweifel 
nur eingeschlepi)t. Die Tiere sind schlecht erhalten, die Bestimmung ist 
daher nicht völlig sicher. 

'j' Cerophfstes rnsi l (L.) Sign. 

Teneiufe: ]\Iontaheta de la Korea, auf Fiens carica fr. alh. — 
Puerto de la Cruz, am Weg nach dem botanischen Garten, auf Argyr- 
(tnfhemiim frutescen.^. 

Gattung Lecaililtm Burmeister. 

Lerfuthuik Ikonlspluferu ntH Targ. 

Tenerife: Puerto de la Cruz, in einem Garten, auf Solaniiin 
capsiccif^tnim?; am 22. VIII. 1910: Eier unterm toten 9 — El Cipres 

bei Villa Orotava, auf Cycas revohita, Blatt; am 16. VIII. 1910: 9 

Leraahiui hespcrhfaui (L.) Burm. 

Tenerife: Santa Cruz und im Valle de Taoro, auf Nerium 
oieander; im VIII. 1910: 9? Ovarialeiern (Larven entwickelt), freie 

Larven. — Santa Cruz, auf Mkromeria teneriffne (Eeh, Allgem. Zeitschr. 
f. Entomol. VIII, 1903, p. 457); VI. 1900: 99 ii^^t Ovarialeiern. 

Palma: Barranco de las Augustias bei Llanos, 400 m ü. M., 
auf den Zweigen von Cytisns jilipes (B.), zahlreich; am 18. IV. 1901: 
99 entwickelte Larven bei'gend. 


?> 


34 


L. Liiulinger, 


I^entniinn oleae (Bern.) Walk. 

Gran Canaria: Las Palmas, auf Agave americana. Blatt; am 
12. V. PJOG: tote $9 Eiern (St.-Ber. YIII, 190(), p. 8); auf Mgrhis 
communis (St.-Ber. XII, 1910, p. 7). — Barranco de Gniniguada, auf 
Eluimnus crenidata (B.); am 29.111. 1900; 99 ad. 

Tenerife: (ohne nähere Bezeichming) auf Lotus iJeUorhynclms^ Zweig 
(St.-Ber. VllI, 1900, p. 8). — Y'ald hei Taganana, 1000 m ü. M., auf 
Ilex canarienxis (B.), Blattnnterseite; am 9. IV. 1901: 9 ad. und solches 
mit Ovarialeiern (Larven entwickelt). •— Cortadiira, 300 m ü. M., auf 
Convolvtilus virgafus (B.), Zweig; im IV. lOOG: 99 ad. — Ein ca de 
Porteznelo, auf Erica arborea\ am 1. IX. 1910: tote 9? lait Eiern. — 
Puerto de la Cruz, auf Adiantum und Asplenum (St.-Ber. XI, 1909, 
p. G). — Montaiieta de la Korea, auf Ficus carica fr. alb., Erüchte 
und Zweige; am 28. VIII. 1910: 99 ad. mit Larven. 






Abb. 16. Fnlvwaria plana t>iii(lgr. 
a $ ad., X 5; h Raiidbaare und -dornen vom ? ad., 
X *250; c Antenne der Larve, X 380; d Hinterende 
der Larve, X 355. 


Gattung Pulvinavia 
Targioni. 

Piilrmavia plana sp. n. 

Erwachsenes Weibchen 
flach, 3 mm lang und breit, 
im Umriß etwa gerundet¬ 
dreieckig mit spitzerem Kopf¬ 
teil und jederseits 3 flachen 
Einbuchtungen (Abb. IG a). 
Am Grund der ersten Ein¬ 
buchtung ein Augenfleck, in 
den beiden (4) anderen je 

1 starker dorsaler Dorn und 

2 kürzere ventrale Dornen, 
am ganzen Eand zahlreiche, 
meist am Ende gabelige oder 
mehrzähnige, seltener un¬ 
geteilte Haare (Abb. 1Gb). 
Antennen siebengliedrig 4, 
(3, 7), 2, 1, 5, G. Anallappeii 
schmal und lang, mit stumpf- 
dreieckigem freien Ende, in 
der Körpermitte liegend 
(Abb. IGa), am Ende des 







Afrikanische Schildlänse IV. 


fV) 


durch die gewaltigen Eandlappen des Tieres gebildeten Spalte. Anal¬ 
lappen der Larve (Abb. IGd) iin Umriß i’hombisclp mit 1 endständigen 
langen borsteiifürmigen Haai*. Antennen der Larve (Abb. IGc) sechs¬ 
gliedrig, G, 3, 2, (4, 5), 1. Eisack tlaclp in der Hauptsache unter dem 
Tier befindlich, überall mit Ausnahme des Kopfteils darüber hinausragend. 

Tenerife: El Cipres im Valle de Taoro, auf Laurus canariensis, 
Blattunterseite: am 18. Ylll. 1910: 99 fot, Eier und junge Larven 
im Eisack. 



L. Lindiiiger, 


H6 


Verzeicliiiis <ler Pflanzen und iliier Scliildläuse. 

Schildlans b = auf Blatt, f = auf Frucht, s = auf Stamm oder Zweig sitzend, 


g gallenbildend. 

Pflaii ze 

Schi 1dl aus 

1 

i Pllanzen- 

r - - - 

' Insel 



teil u. a. 


Adenocarpus foliolosus var. 




gomerae Pit. 

Aspidiotiis Jiederae . 

b s 

Gomera 

Adiantnm sp . 

Lecaninm oleae . 

1) 

Tenerife 

Agave americana . 

Aspidiotui^ hederae . 

b 

Gran Cauaria, Tenerife 


Hemichionas 2 )is minor . . . 

b 

Gran Cauaria 


Leeanmm oleae . 

b 


Apollonias canariensis .... 

Aspidiotns lanretoy'um . . . 

b 

Tenerife 


CryjAaspidiotHS aonidioi- 




des . 

b 

Palma 


Cryptaspidlohisbarhusano 

1 ^ 

,. , Tenerife 

Aralia sp . 

Ceroplastes eerifer . 

s 

Gran Cauaria 

Araiicaria excelsa . 

Eriococcus araucariae . . . 

b 

Tenerife 

Areca sapida . 

Chrysoniphahis dietyo- 

1 



sjyermi . 

1 b 

1 


Dlaspis boisdiirali . 

b 


Argyranthemum frutescens 

Aspidiotns eanariensis. . . 

s 

Gomera, Gran Cauaria, 




Tenerife 


Ceroplastes rusei . 

s b 

Tenerife 


Fseudoeocciis aridornm . . 

s b 


Aspleniim sp . 

Ijeeaniuni oleae . 

b 


Cainpylanthns salsoloides. . 

Targionia campylanthi . . 

s 


Ceratonia silinna. . . 

Asnidiofiis hederae . 

b 


(Nereus . ... .. . 

s { 

Gran Cauaria 

Citrus aiirantium . 

Chrysomj)halns fieiis .... 

b 

Tenerife 


Lepidosaphes phmifonnis 

b s f 

„ 


Farlatorea calianthina . . 

s 

,, 

Cneoruin pulverulentum . . 

Chionaspis eanariensis . . 

b ' 

Gran Cauaria, Tenerife 

Codiaeum variegatum .... 

Lep i dosaph es pi n 11 iforniis 

1) 


Coffea arabica. 

Fseudoeocciis citri . 

s b 

Tenerife 

Coiivolvulus virgatus 

Leeaniimi oleae . 

s 


Cordyline iiidivisa. . . 

Aspidiotns cyanophylli. . . 

b ’ 


Cupressus .sp. 

Diaspis visci . 

b 

„ 

Cycas revoluta . 

Aspidiotns hederae . 

b 



Lecaniwu heniisphaerienm 1 

b 


Cytisus filipes . 

Chionaspis canariensis .. 

s 

Palma 


Lecaninm hesperidmn . . . 

s 


„ prolifer . 

Asindiotns rajmx . 

s 

Gran Cauaria 

,. var. pal- 




mensi.s . 

hederae . 

s b 

Tenerife 


Fseudoeocciis aridornm . . 

s b 

51 
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Pflanze 

S c li i 1 d 1 a u s 

Pflanzen¬ 
teil u. a. 

Insel 

Dioon eclnle. 

Dlaspis zamiae . 

b 

Tenerife 

Dracaena draco . 

Aspidiotns latcuiiae . 

b 

„ 


„ lanretoriim ... 

b 

,, , GranCanaria 


tinerfmsis . . . | 

b s 

r 


Chri/sonip haliis di etf/o- 

i 



spcrml . 

b 

r 

Erica arborea. 

Leeanium oleae . 

s 

,, 

Euphorbia aphylla. 

Aspidiotns taoreasis . 

s g 

Gran Canaria, Tenerife 

„ i'eg’is-j iibae ... 

■’ . 

s b g 

1 V 


Diaspis harrancoTHM. . . . 

s b 

Tenerife 



s f ' 



Ceroplastes 't'nsci . 

s f 1 

„ 


hecaninm oleae . 

s f 


•• SP. 

Chri/somphalus ficus .... 

b 

- 

Furcraea gigantea . 

Aspidiotns hederae . 

b 


Gelseminm sempervirens . . 

„ f, ...... 

b 


Globnlaria salicina . 

bornmiilleri . . 

g 


Gramiimm sp. 

Psendococcus aridornm . . 

b 


Gyinnosporia cassinoides . . 

Aspidiotns gi/mnosporiae. 

b 

Palma, Tenerife 


„ lanretornm . . . 

b 

Tenerife 

Heberdenia excelsa . 

;; • • • 

b 


Hedera lielix . 

Cliri/somphalns ficns . 

b 


„ „ canariensis .. 

Aspidiotns lanretornm . . . i 

b 

V 

Hypericum canariense .... 

rapax . 

s 


,. reflexnin . 


s 

Grau Canaria 

Ilex canariensis . 

..i 

,, lanretornm . . 


Tenerife 


Lecaninm oleae . 

b 

i ” 

„ platypliylla . 

Aspidiotns lanretornm . . . 

' b 


Juniperus plioenicea . 

Diaspis atlantica . 

b 

Hierro 

Laurus canariensis . 

Aspidiotns lanretornm. . . 

b 

Palma, Tenerife 


Cryptaspidiotns aonidioi- 




des . . 

b 

Tenerife 


Pulrinaria plana . 

b 


„ nobilis . 

Aspidiotns h.ed.pva e. . . . . 

b 


Lotus peliorhynchus . 

1 ippaninm edene . . . . 

s 

1 

Magnolia fuscata . 

Aspidiotns hederae . 

b 


Micromeria ericifolia . 

Chionaspis canariensis . . 

b 

Gran Canaria 

linki. 

ff f 

b 


sp . 

ff 

b 

Gomera, Palma, Tene¬ 




rife 

„ teneriffae. 

ft f: 

b 

Tenerife 


Lecaninm hesperidum . 

b 


,. terebinthacea . 

Chionaspis canariensis . . 

b 

! 

Myrtus communis. 

Aspidiotns rapax . 

b 

Gran Canaria 


Lecaniimi oleae 


4 
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Pflanze 

S c h i I d 1 a u s 

Pflanzen¬ 
teil u. a. 

Insel 

Nerium oieander. 

Aspidiotus hedcrae . 

' b s 

Tenerife 


Lccanhini hesperidam . . . 

b s 


Opnntia sp. 

Dadylopiiis cocctis . 

s f 

Gran Canaria, Tenerife 


Dmspis echinocadi . 

s f 

1 f y 

Oreodapline foetens. 

Aspidiotus Imu’dorum . . . 

b 

Palma, Tenerife 

Persea gratissima. 

PscudococcHS longispiniis. 

b 

Tenerife 

Phoiniiuni tenax. 

Aspidiotus hederae . 

b 

„ 

Phyllocactns sp. 

y . 

s 

Gran Canaria 

Picconia excelsa. 


b 

Tenerife 


„ lauretorum . . 

b 

Palma, Tenerife 

Pinus austriaca. 

Leticodiaspis pusilla. . . . 

b 

Tenerife 

canarieiisis . 


b 

Palma, Tenerife 

,, maritima . 

y y . 

b 

Tenerife 

,. pinea. 

y y . 



Plocama pendula. 

Ghionaspis canariensis . . 

' b s f 

Gran Canaria, Tenerife 

Rhamnus creuulata. 

Lecaniuni oleae . 

s b 


ßhipsalis sp. 

Aspidiotus hederae . 

s 


Rosa sp. 

Diaspis rosac . 

s b 

Tenerife 

Rubus sp . 


s 


Ruta oreojasme. 

Ghionaspis canariensis . . 

b 

Gran Canaria 

Salsola lougifolia. 

y y 

b 

Tenerife 

Smilax canariensis. 

Aspidiotus lauretorum . . . 

b 

11 

Solanum sp. 

Lecanium hemisphaericum 

1 s f 

y. 

Spartocytisiis nubigenus . . 

Aspidiohis lafaniae . 

: ® 

i y 


Lepidosaphes pomorwn . . 

s 


Thuja sp. 

Aspyidiotus lafaniae. . . . 

b 


Trachycarpus excelsa. 

hederae . 

b 


Trifolium panormitaiium .. 

Pscudococcus aridoruni . . 

s b 

„ 

Viuca major. 

Aspidiotus hederae . 

b 



rapax . 

b 

11 

Visnea mocanera. 

„ laitretorum ... 

b 

„ 

Wigandia caracasana. 

y lafaniae .' 

s 

„ 


Lepidosaphes jnnniformis | 

S 



Eiiigegaugen am 6. Februar 1911. 
Ausgegeben am 14. März 1911. 






















































Jahi-hnch der Hdiiih. Wtssenfirlr Aitstdlten. XX VI11. Heihejt n. 



1 . 

Starke Be.siedrliin^' von V(‘rwil(lej‘ter r)])iiiitia mit (l(‘r ('oclieiiille-Scliildlaiis. 
Vall(‘ de Taoro. (irij^iiial. Sehr vc'rkhdii. 



2 . 

Starken Betall van Cotfea aral)ira diircdi Psetulocdccns ritri. Valle de 'raoro. 
Orii;iual. Sehwaeli vergTöß. 


Kanarische Cocciden. 



















Tdfrl TI. 


Jahrbuch der Hamb. WUseuHch, Ausfalteu. XXYJTI. Beiheft S. 



I 



Kanarische Cocciden 


PseHdococcn.s aridoruui auf Trifoliuni i)an<u'iiiitaiiuni. Diaspis rimie auf l^osa s}>. 

Valle de 'raoro. Original. Verkleiii. Valle de Taoro. Orio'imxl. l^]t\vas vei'ü‘r(»l.'). 


















.laJirhui’li der Iliiiiih. WisHeiixeh. AiiHlidleii. XXVlll. lleihefl ■ 


Tafel 111. 




Kanarische Cocciden. 


Lepulosaphes inumfiirmis auf Citrus aiiraiitiiim. Valle de (Tulleii von Ai^pldlotn^ hornniüUvri auf (ilobularia salicina. 

Taovo. Orig’inal. Sehr schwaeli vergröß. Original. Verkiein. 










